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Aufschnaiter-Schule: „Wir sind noch mitten in den Verhandlungen“
BOZEN (pir). Auf den Vorwurf der Auf-
schnaiter-Direktorin Ingrid Pertoll Fro-
ner, sie sei in das neue Umzugsprojekt
nicht eingeweiht worden, reagiert
Stadträtin Margarete Rottensteiner mit

Unverständnis. „Wir sind mitten in den
Verhandlungen, es ist noch nichts ent-
schieden.“ Die Schulgemeinschaft wer-
de eingebunden, sobald ein Ausfüh-
rungsprojekt vorliege. Jedenfalls solle

die neue Lösung zum Vorteil für die
Schule sein. Mit der Umsiedlung könn-
ten auch andere Probleme, wie jenes
des schlecht untergebrachten „Giraso-
le“-Kindergartens, gelöst werden.

Zentimeter hoch ist die Pietà aus
Alabaster, die als Weißensteiner
Gnadenbild bekannt ist und sich seit
1787 in der Leiferer Kirche befindet.
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Beitragsgesuche bis
Ende März einreichen
BOZEN. Bis zum 31. März
können Beitragsansuchen für
die ordentliche Tätigkeit im
Bereich Kultur, Weiterbildung
und Bibliothekswesen bei der
Stadt Bozen eingereicht wer-
den. Die notwendigen For-
mulare können über die
Homepage der Stadt Bozen
unter www.gemeinde.bo-
zen.it (Menüpunkt Kultur)
heruntergeladen oder im
Amt für Kultur, im Amt für
deutsche Kultur oder in der
Stadtbibliothek angefordert
werden. Die Ansuchen kön-
nen per Post abgeschickt
oder persönlich in den ent-
sprechenden Ämtern (bis
12.30 Uhr) abgegeben wer-
den. Für die Beitragsgesuche
zu konkreten Projekten gibt
es hingegen keine Fälligkeit.

Öko-Windel auf dem Vormarsch
UMWELT: Kostenlose Probewindel für jedes Neugeborene
BOZEN. Rund tausend Kinder
werden jedes Jahr in Bozen ge-
boren. Entsprechend hoch ist der
Verbrauch an Einwegwindeln.
Dem Trend zum Wegwerfpro-
dukt möchte die Stadt gegen-
steuern und präsentiert das Pro-
jekt POPO+, eine Kampagne für
die umweltfreundliche Öko-
Stoffwindel.

Auf Initiative des Amtes für So-
zialpolitik und Chancengleich-
heit und in Zusammenarbeit mit
der Landesumweltagentur wird
ab der kommenden Woche in
Bozen an alle Eltern mit einem
Neugeborenen ein Mehrweg-
windelset zur Probe überreicht.
Das Set beinhaltet eine waschba-
re Windel mit Überhöschen und
Einlagen sowie eine Info-Bro-
schüre. Die Windel habe in einer
zweijährigen Testphase im Kin-
derhort „Il Grillo“ ausgezeichne-
te Ergebnisse erzielt, betonten
die Erzieherinnen auf der gestri-

gen Pressekonferenz.
Weltweit kommen jährlich

rund 18 Milliarden Einwegwin-
deln auf den Müll. Die vollstän-
dige Zersetzung dieser Zellulose-

Windeln benötigt knapp 500 Jah-
re.

Ökologischer und
ökonomischer Nutzen

Neben dem ökologischen Vor-
teil der waschbaren Windel gebe
es auch einen ökonomischen, er-
klärten die Verantwortlichen des
Projektes, Stadträtin Patrizia
Trincanato, Amtsdirektor Stefa-
no Santoro und Sachbearbeiterin
Astrid Kutzler. Während die Weg-
werfwindeln für ein Kind insge-
samt Kosten von rund 1000 bis
1500 Euro verursachen, fallen bei
der Öko-Windel nur rund 500
Euro Spesen an. Die Grundaus-
stattung kostet ungefähr 300 Eu-
ro.

Mit POPO+ sollen bestehende
Vorurteile gegenüber waschba-
ren Windeln ausgeräumt und Fa-
milien für umweltschonendes
Wickeln sensibilisiert werden.

„Kein Luxus, sondern
absolut notwendig“
KIRCHE: Kirchbaukomitee einigt sich auf umfassende Renovierung der alten
Pfarrkirche – Arbeiten sollen bereits im Mai beginnen

VON HARALD KNOFLACH. ..................................................

LEIFERS. Erneuerung des Da-
ches, Entfeuchtung der Mau-
ern, Renovierung der Außen-
und Innenfassade: Diese Ar-
beiten müssen laut Kirchbau-
komitee umgehend umge-
setzt werden.

„Wir werden nicht mehr machen,
als unbedingt notwendig ist“, sagt
der Präsident des Kirchbaukomi-
tees, Josef Fauster, angesichts der
allgemein angespannten Finanz-
lage. Gewisse Arbeiten müssen
jedoch gemacht werden, da sie
sich sonst zu einem Sicherheitsri-
siko entwickeln würden, betont
der Präsident. „Wir hatten Glück,
dass es heuer weniger geschneit
hat. Sonst hätten wir wohl die
südliche Seite der Kirche absper-
ren müssen“, sagt Fauster, nach-
dem sich im vorigem Jahr bereits
Teile vom Dach gelöst hatten.

Hoffen auf Spenden
aus der Bevölkerung

Bei einer Sitzung des Komitees
am Donnerstag Abend präsen-
tierte Architekt Georg Klotzner,
der auch für den Neubau der
Pfarrkirche verantwortlich war,
ein Konzept für die Restaurie-
rung der alten Kirche. Dieses soll
dann in Kürze auch den Pfarrge-
meinderäten sowie in zwei Pfarr-
versammlungen der deutschen

und der italienischen Gemeinde
vorgestellt werden.

Die Eckpunkte des – nach ei-
ner Kostenschätzung – rund
600.000 bis 700.000 Euro teuren
Projekts: Renovierung der Dä-
cher mit Ausnahme der Nordsei-
te, die bereits beim Kirchenneu-
bau erneuert wurde. Renovie-
rung der Außen- und Innenfassa-
de inklusive Entfeuchtung des
Mauerwerks. Zusätzlich wird
auch der Holzfußboden, wo ehe-
mals die Kirchenbänke standen,
durch einen Steinboden ersetzt.
Außerdem werden die bunten
Fensterscheiben, die vor einiger
Zeit mutwillig beschädigt wur-
den, restauriert.

Eine noch umfangreichere Va-
riante, in deren Rahmen die alte
Pfarrkirche in eine Werktagskir-
che umgewandelt werden sollte,
ist mittlerweile vom Tisch. Es
werde aber eine Anbetungska-
pelle für das Weißensteiner Gna-
denbild geben, sagt Fauster. Dazu
müssten der Volksaltar verscho-
ben und einige Bänke installiert
werden.

Ötzi und die Handchirurgen
MEDIZIN: Südtiroler Fachärzte halten Vorträge
BOZEN. Zwei Südtiroler Fach-
ärzte waren vergangene Woche
Referenten beim Kurs der welt-
größten Gesellschaft für Hand-
chirurgie.

Die Veranstaltung der „AO
Foundation“ fand im Kongress-
zentrum der Eurac statt. Dr. Da-
vid Espen, Belegarzt der Marien-
klinik, leitete den Kurs und
sprach über die Knochenbruch-

behandlung der Hand und führ-
te Übungen zur Behandlung vor.
Dr. Eduard Egarter Vigl, Facharzt
für allgemeine und spezielle Pa-
thologie, hielt einen Vortrag zur
Handverletzung von „Ötzi“. Der
Mann aus dem Eis sorgte für
Staunen unter den Spezialisten.
„Der Kurs war ein großer Erfolg“,
freut sich der Kursleiter Dr. Es-
pen.

Ibsen und die
bröckelnde Fassade

BOZEN. Eine Familie, deren
bürgerliche Fassade sich als
einzige große Lebenslüge ent-
puppt, beschreibt Henrik Ib-
sen, der übrigens regelmäßig
in Gossensaß urlaubte, in sei-
nem Stück „Gespenster“. Mit
einem Gastspiel des Wiener
Theaters in der Josefstadt be-
scherte das Südtiroler Kultur-
institut dem Bozner Publikum
diese Woche eine grandiose
Inszenierung dieses Klassi-
kers. Regisseur Janusz Kica
und die Schauspieler Andrea
Jonasson, Florian Teich-
tmeister, Joachim Bißmeier,
Siegfried Walther sowie die
Südtirolerin Gerti Drassl
durften sich über lange anhal-
tenden Applaus freuen. Ste-
phan Konder und Andreas
Überbacher als Vertreter der
Sponsoren Südtiroler Sparkas-
se und Stiftung Südtiroler
Sparkasse sowie SKI-Direktor
Peter Silbernagl freuten sich
über den großen Erfolg. Die
Theateraufführungen ließen
sich u. a. Simonetta und
Franz Staffler, Paul Profan-
ter, Obmann der Raika Vill-
nöss, Architekt Zeno Bampi,
SVP-Fraktionssprecher Elmar
Pichler-Rolle, Wirtschaftsprü-
fer Peter Karl Plattner, Da-
niela Pichler von der Freien
Universität Bozen sowie Niko-
laus Tribus, Vizepräsident des
Unternehmerverbandes,
nicht entgehen. Im Bild von
links: Stephan Konder, Gerti
Drassl und Peter Silbernagl.

LEUTE HEUTE

Führung für Anlagen
in Sportzone vergeben
LEIFERS. Nach langer Suche
hat die Stadtverwaltung nun
einen Betreiber für die Anla-
gen in der Sportzone Engel
Ossanna in Galizien gefun-
den: die Firma Allo Zenit KG.
Sie regelt auch die Benützung
der Kegel- und Bocciaanlage,
des Turnsaales und eines
Mehrzwecksaales.

Die Überetscher Bahn ist in aller Munde
MOBILITÄT: Stellungnahmen von Vertretern aller Richtungen – Treffen zwischen Firma Leitner und Landesrat Widmann
BOZEN (hhk). Noch wissen die
wenigsten, wie das 200-Millio-
nen-Euro-Projekt Überetscher
Bahn überhaupt aussieht. Dies-
bezüglich zu Wort melden sich
jedoch Politiker von allen Seiten.
Das Bahnprojekt ist offiziell
Wahlkampfthema.

„Ich habe bezüglich des Pro-
jektes keine Kehrtwende vollzo-
gen“, wehrt sich beispielsweise
Bürgermeister Luigi Spagnolli ge-
gen Querschüsse von rechts. PdL-
Vertreter hatten ihm nämlich vor-
geworfen, dass er sich erst kri-
tisch gegenüber der Bahn ausge-
sprochen habe und nun – ange-
sichts einer Rüge von Seiten der
SVP – einen Rückzieher mache.
„Es ist positiv zu bewerten, dass

sich eine renommierte Firma mit
der Frage der Verbindung ins
Überetsch befasst. Trotzdem ist
die Klärung einiger technischer
Fragen erforderlich“, sagt darauf-

hin Spagnolli. Robert Janek, der
Bezirksobmann der Lega Nord,
sieht im Aufflammen der Diskus-
sion um die Bahn ein Wahlzu-
ckerl der SVP.

Vertreter des Edelweißes zei-
gen sich vom Plan, die Landes-
hauptstadt mit den Überetscher
Gemeinden zu verbinden, ange-
tan. „Wir stehen einstimmig und
mit voller Überzeugung dahinter.
Für unser Stadtviertel ist aller-
dings sehr wichtig, dass die Bahn
mindestens bis zum Bahnhof
reicht, welcher doch immer mehr
zum Bozner Mobilitätszentrum
werden soll. Eine Anbindung bis
zur Rittner Bahn wäre natürlich
das Optimum“, sagt der Präsident
des Stadtviertelrates Zentrum-
Bozner Boden-Rentsch, Rainer
Steger.

Unterdessen wurde der neue
Vorschlag einer Bahnverbindung
zwischen Bozen und dem Über-

etsch am Donnerstag Abend Lan-
desrat Thomas Widmann vorge-
legt. Von Experten des Seilbahn-
bauers Leitner ließ sich der Lan-
desrat die Pläne detailliert erläu-
tern. Details waren jedoch Tags
darauf weder Widmann noch den
Projektbetreibern zu entlocken.

„Es ist gesetzlich gedeckt, dass
Unternehmen der öffentlichen
Hand Projekte vorschlagen kön-
nen“, berichtet Widmann. Da-
nach habe die Verwaltung diese
zu beurteilen und gegebenenfalls
eine europaweite Ausschreibung
in die Wege zu leiten. Das Projekt
werde nun studiert, den Gemein-
den und schließlich der Öffent-
lichkeit vorgestellt, heißt es von
Seiten der Firma Leitner.

Das Logo der Kampagne für die
Öko-Windel. Gemeindepresseamt

Die alte Leiferer Pfarrkirche wird ab Mai renoviert. pir

„Wir hoffen bis zum
Kirchweihsonntag, den wir
mit unserem Bischof feiern
werden, die Arbeiten
abschließen zu können.“

Josef Fauster

Ärzte beim Simulieren einer Operation an der Kunststoffhand. Marienklinik

Maurizio Todesco (im Bild von links), Ermenegildo Zordan, Thomas Wid-
mann, Anton Seeber sowie Gianfranco Jellici. LPA


